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^  155. F re itag  den 5. Z uli 1895 X I I I .  3ahrg.

Die Sozialdemokratie in Verlegenheit.
Der iozialvemokratiiche P aneizw ang  schreib!, in  Deutschland 

*mgitens, ven Genossen nicht nur vor, was sie zu thun und 
, lassen, sondern auch was ste von Parleiw egen zu fühlen und 

denken haben. M it unerbttterlicher S treng e  wird von oben 
^rab  darüber gewacht, daß niem and, der un ter der Fahne des 

msturzes marschiert, auch n u r in Gedanken über die parleiosfi- 
^klle Richtschnur haut. I n  dem sozial-demokratischen ZukunftS- 
^ » t  müßte, gemäß der bei den „zielbewußten" Genossen so ke­
rbten Darwtn'schen Entwickelungstheorie, das menschliche G ehirn, 
E>l seine Funktionen a ls  Denkorgan außer Thätigkeit gesetzt 

s "den, nach und nach verkümmern und schließlich zu einer atavisti« 
M n  M ikk ttd„„a Herabfinken, denn das P arte ip rogram m  ent-b s ,M iß b i ld u n g
M t ja dxr W eisheit letzten, in  saseuls. sueeu lorum  
dbg behaltenden Schluß 
ortlen bis herunter

seine Gel-
D er Menschheit, welche seit A dam s

. . .  .....  auf den heutigen T ag  in geistiger Finsterniß
H PPt hatte, find durch die sozialdemokratische Offenbarung die 
?dgcn geöffnet worden, sie wandelt fortab im Lichte der unfehl- 
.^ r»  „wissenschaftlichen" Erkenntniß. D er K ulm inationspunkt 
, ^ r  Kulturentwickelung ist erreicht, ein M ehreres ist nicht denk- 

also fort m it dem überflüssig gewordenen Ballast des indi­
viduellen D enkapparates.
. M it dieser Schroffheit wird nun allerdings von den sozial- 
ktltokratischen W ortführern  die folgerichtige Konsequenz ihrer 

häretischen  Vordersätze nicht gezogen; m an darf den großen 
Kaufen nicht vor der Z eit und unnöthigerweise kopfscheu machen.

uetn die ängstliche Scheu, womit die Sozialdemokratie jeder 
faktischen P robe  auf ihr theoretisches Exempel au s dem Wege 
?E,s>i und imm er wieder erklärt, die D urchführung ihrer Lehren 

nur im  Ganzen und n u r im R ahm en des sozialistischen 
M aates möglich, beweist doch für jedes dem Parteizw ang nicht 
- f"w o rse n e  Denkvermögen, daß nicht n u r etw as, sondern sogar 

vieles faul sein m uß im S ta a te  der Herren Bebel, Liebknecht 
nd Comp. Und selbst wenn dem nicht so wäre, so bliebe noch 

sehr gefährliche Klippe zu umschiffen, auf deren V or- 
-fndensein einige charakteristische Vorkommnisse der letzten Zeit 
 ̂ "  verstärktem Nachdruck hingewiesen haben, nämlich zwischen 

/^» d e u tsch en "  und der ausländischen, insbesondere der franzö- 
chen Sozialdemokratie. D er B erliner sozialdemokratische P arte i-  

^ °?"eu r hat sich in kurzen Zwtschenräumen der sauren und 
dankbaren Arbeit unterziehen müssen, W orte und H andlungen 

französischen Genossen, die jedes „deutsche" Parteim itglied  
H e h lb a r  vor das Ketzergericht gebracht hätten, den diesseitige» 

enossen mundgerecht zu machen. M an  weiß ja  zur G enüge, 
best das nationale Ehrgefühl der „deutschen" Genossen

stellt ist, das fie nicht hindert, vor den Franzosen in rvtder- 
.  ?" 'S er Weise zu schweifwedeln, sowie um das nationale Pflicht- 
küb '  ^  6 4  in der schärfsten Opposition gegen jede U nter- 

öung der Reichspolttik, namentlich in Armee-, M arine-, Fi- 
keiv ^"ionialangelegenheiten, in dem prinzipiellen H erunter- 
s o ,i?  Leistungen auf dem Gebiete der wirthschaft«- und 

A politischen  Reform en äußert. D am it vergleiche m an das

Punkt für Punkt entgegengesetzte V erhalten der französischen 
i Sozialdemokratie. D er nationale Gedanke, die S tärkung  
. der nationalen  W ehrkraft, die Pflege der Reoanchebestre- 
! bungen finden in den Kreisen der französischen Genossen 
s mindestens ebenso leidenschaftliche Förderer a ls seitens irgend 

einer dortigen bürgerlichen P a r te i, und es w ar ein sehr faden- 
j scheiniges M anöver des „V o rw ärts" , a ls  es die oom S tandpunk t 
! der diesseitigen Sozialdemokratie völlig parteipolizeiwidrigen 
i kürzlich?» chauvinistischen Kundgebungen der französischen Kam- 
 ̂ mersozialisten M illerand und Millevoye dadurch zu entschuldigen 
- suchte, daß die Betreffenden noch nicht lange Parteigenossen 

w ären und sich deshalb noch nicht zur vollen R einheit des P a r -  
! teiglaubensbekenntnisses durchgemausert hätten. Diese Entschuldi- 
! gung trifft nun  aber in dem Falle des Genossen V aillan t, der 
s dieser T age in der französischen Deput^rtenkammer eine par- 
> lamentarische Lanze fü r das B ranntw einm onopol —  man denke! 
j —  brach, sicher nicht zu. D er „V o rw ärts"  selber hat V aillan t 
! oft genug mit schwärmerischer Begeisterung a ls  eine S ä u le  der 
s französischen Sozialdemokratie gefeiert. Und nun diese Ketzerei! 
! W as für S a lto m o rta les  der „V orw ärrs" wohl vollführen 
§ wird, um  den B ranntw cinm onopolfreund V aillan t herauszu- 
i reißen.

D ie Sache hat aber auch ihre ernste S eite . W o bleibt 
! der ewige Friede der sozialdemokratischen Parteidoktrin , wenn die 

Genossen zweier S ta a te n  wie Deutschland und Frankreich in 
grundliegenden P rinzip ien- und Jnlereffenfragen von einander 
so schroff abweichende S tandpunkte einnehmen! W ird  ein ver­
nünftiger Mensch im Ernste glauben, daß im Zeichen der sozial­
demokratischen Parteiherrschast Deutschland und Frankreich fried­
lich nebeneinander wohnen können? I n  W ahrheit würden die 
Gegensätze mit tödlicher Sicherheit und Schroffheit auf einander 
platzen und statt des Friedens der Krieg zwischen beiden Völkern 
in Perm anenz erklärt werden.

politische Tagesschau.
- Die S o m m e r f e r t e n  d e r  i n n e r e n  P o l i t i k  

haben begonnen. D er Reichshauptstadt wird n u r noch durch die 
V erhandlungen des preußischen Landtages einiges politisches 
Leben verliehen, im übrigen herrscht saisongemäße Ruhe.

I n  Bezug auf die Z u ck e r  k o n f e r  e n z zwischen der 
deutschen und österreichischen Regierung theilt die „Kölnische 
Volksztg." m it, es sei die V erabredung getroffen worden, daß 
künftighin von Deutschland und Oesterreich eine Erhöhung der 
Zuckerausfuhrprämien nur in gegenseitigem Einverständniß vor­
genommen werden dürfe, zugleich solle eine genaue Berechnung 
angestellt werden, ob die zur Zeit in Deutschland und Oester­
reich geltenden P räm ien  in  ihrer thatsächlichen W irkung 
gleich find.

D er „F ig a ro "  stellt über die f r a n z ö s i s c h - r u s s i ­
s c h e n  B e z i e h u n g e n  lange Betrachtungen an , aus denen 
hervorzuheben ist, daß das B ündniß  auf G rund  der bestehen­
den Gebietsverhältniffe abgeschlossen sei und daß R ußland  niem als

eingewilligt habe, eine Rückforderung Elsaß-Lothringen zu 
unterstützen.

Aus M a j u n g a  (M adagaskar), 3. J u l i ,  wird gemeldet: 
D ie H ow as wichen an mehreren O rt-n  ohne Kampf zurück. 
G eneral DucheSne dürfte am  15. August in der Hauptstadt 
A n tananarivo  eintreffen. D er Gesundheitszustand der T ruppen  
ist vorzüglich.

D as „Reutersche B u reau "  erfährt, es werde demnächst auch 
in London eine öprozentige c h i n e s i s c h e  A n l e i h e  von 
einer M illion P fun d  zum Preise von 106 zur Emission gelangen.

E ine Depesche au s K u b a  m eldet: M ajor Chabran an
der Spitze von 240  M ann  schlug bei Castillo und Z ayac eine 
B ande von 500  Aufständischen und erbeutete 47  Pferde. D as  
Kanonenboot „M ag a llaan s"  landete an  der Küste bei M arav t 
eine Kompagnie, welche eine Bande von 4 0 0  M ann  schlug und 
zahlreiche Aufständische verwundete.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 3. Ju li 1895.
Am Ministertische: Frhr. von Hammerftein, Frhr. von Berlepsch.
Das Haus genehmigte heute in dritter Berathung den Gesetz­

entwurf, betreffend die Errichtung einer Zentratanftalt zur Förderung 
des genossenschaftlichen Personalkredits.

I n  der Debatte wurde die Frage behandelt, wie die zu schaffende 
Zentralkreditkaffe dem Handwerkerstand« durch Sckaffung genossenschaft­
licher Einrichtungen zugänglich zu machen sei.

Handelsminister Frhr. v. Ber l epsch theilte mit, daß demnächst in 
Berlin eine von Handwerkern gebildete genossenschaftliche Bank ins Leben 
treten werde, und daß voraussichtlich andere größere Städte bald diesem 
Beispiel folgen würden.

Der Entwurf des Jagdscheingesetzes wurde in zweiter Lesung den 
Beschlüssen der Kommission gemäß angenommen, wonach es dreierlei 
Arten von Jagdscheinen geben soll: Landes-Jagdscheine für den Umfang 
der Monarchie (Jahresgebühr 20 Mark), Kreis-Jagdscheine (Jahres­
gebühr 10 Mark) und Tages-Jagdscheine (für drei Tage giltig, Gebühr 
drei Mark.)

Der aus einem Jnitiativ-Antrage des Herrenhauses hervor- 
gegangene Gesetzentwurf zur Ergänzung der Paragraphen 4 und 11 
des Jagdpolizeigesetzes (betreffend das auf Eisenbahngelände gefundene 
Fallwild) wurde in zweiter Lesung dem Kommissionsantrage gemäß 
abgelehnt und dazu eine Resolution angenommen, worin die Regierung 
ersucht wird, ihrerseits die gesetzliche Regelung dieser Materie in die 
Hand zu nehmen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Dritte Berathung des Gesetz­
entwurfs, betr. die Aufhebung der Paragraphen 18 bis 27 des Gesetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatssteuern vom 14. Ju li 1893; Bericht der 
Agrarkommission über den Antrag Ring, betreffend die Sperrung des 
städtischen Bieh- und Schlachthofes in Berlin.

Deutsches Hteich.
Berlin, 3. Juli 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm , wie au s Kiel gemeldet 
w ird, gestern V orm ittag  den V ortrag  des Chefs des Geheimen 
M iltlärkabinets v. Hahnke entgegen, welcher am Nachmittage nach 
B erlin  zurückkehrte, abends stattete der Kaiser seiner G em ahlin 
im Schlosse einen Besuch ab. Heute V orm ittag  hörte der Kaiser 
den V ortrag  des stellvertretenden Chefs des Geheimen M ilitär-

R  e z
Eine Dorfgeschichte von E.

e l.
v o n  d e r  Decken.

------------------ (Nachdruck verboten.)
Erstes Kapi tel .

l die wohnliche Bauernstube schien eine helle Nachmittags- 
. " " d  m alte auf die sandbestreuten Dielen die Kreuze der

v°nster und in beweglichen Umrissen auch d as junge 
nuv, m it dem sie überspannen waren, 

einer ^  eichenen Ausziehtische saß der H ainbauer und la s  in 
!«in th a t er es m it wenig Aufmerksamkeit, denn

er ^ " 3  oft zu dem Mädchen hinüber, d as an einem Fen- 
. "v und gedankenverloren zu den sonnigen Bergspitzen hin-

i"n„e
Ül°drii

üb
^o l k;' ^  von der böhmischen S e ite  in d as schlesische G ebirgs- 

leb». Jetzt nahm  der B au e r langsam  die B rille
^chatt-n zurück und musterte die Regungslose. D abei zog ein 

wi? " " "  Verlegenheit über sein kluges Gesicht; er räusperte 
^ t e  öu sprechen, sagte aber nichts. Doch gleich darauf 

.^cho/khaftes Lächeln um seinen M und.
^ ir  /  begann er, „der M artin  vom Eschenhof hat bei

Dich gefreit."
ddszuwachxH''" Angeredete, ohne au s ihren Gedanken

s o l l t ' E i  nun, stark w undern kann 's Dich gerad' nicht,

oi. E s ! ! . ,! ?  das Mädchen, aber es wandte sich nicht.
^  seine N spielte noch um  den M und  des B auern ,
^ ^ e ig e n  f r a g t e ^  " " " "  abwartenden

E ? m u s ^  Bescheid geb' ich dem M a r t in ?"
»3a s ? e  d>e F rage wiederholen.
Nun s , . ! ^  drängte er enendlich, 

herum  und sah m it funkelnden'"gensuhr das Mädchm 
-Sag? Bauern ins Angesicht.

'i^eil ick nicht nehmen?"
so K  lieb hab'."

öu o. '°i> hab,n m -?^rel, ich hab' gemeint, den könnt'st am 
andern bist's nicht^*^ freundlich zu ihm gewesen und

Einen Augenblick sah Rezel den B auern  stutzig a n ; dann 
aber sagte sie: „ J a ,  wenn ich könnt', möcht' ich schon. Ich  
kann den M artin  wohl leiden, —  aber, weißt, gerad' lieb haben 
kann ich ihn nicht."

„N u, wie d en n ? Leiden kannst ihn, aber lieb haben kannst 
ihn nicht? Mich dünkt, das ist von einem zum andern doch nur 
ein klein's Stück."

Rezel stand wieder halb abgew andt, und die Sonnenlichter 
trieben ihr S p ie l auf dem jungen Gesicht. D er B auer betrachtete 
es. D ie wechselnden Schatten erhöhten das Geheimnißvolle, das 
in den Zügen la g :  J a  und Nein, Abwehren und Hingeben,
Widersprüche, die unenträthselbar durcheinander gemengt waren. 
D en etw as hochgewölbten, zusammengewachsenen Augenbrauen 
stand die kleine stumpfe Nase und das weich gerundete Kinn ent­
gegen, und die widerspenstigen hellbraunen K raushaare  sammt 
der niedrigen Eigensinnsstirn, die sie einrahm ten, den gelassen 
blickenden stahlblauen Augen. D er M und mit seinen leicht ge­
wölbten Lippen w ar fest geschloffen, sah aber au s , a ls  ob er 
jeden Augenblick zu dem allerlustigsten Lachen von der W elt aus- 
einandergehen konnte. Diese Mischung gab dem Gesicht einen 
eigenen Reiz, und die F rage kam gar nicht auf, ob es eigentlich 
hübsch sei oder nicht.

„ 's  ist schon ein absonderliches Gesichtel," murmelte der 
B au er, „und mich w undert's nicht, daß 's  ganze M ädel so ab­
sonderlich ist. W ie 's jetzt durcheinander huscht darauf, Lichter 
und Schatten. S o  ist's drin in dem Köpfe! ha lt grad' so. Die 
Burschen haben schon recht, wenn sie's M äderl' Räthsel nennen, 
statt Rezel, so zornig 's  auch darüber geworden ist."

Lukretia hatte, w as der B au er zu ihr gesagt, zunächst un ­
beantw ortet gelassen. N un sprach sie g rü be lnd :

,,3 a , —  's  ist wohl nur ein kleines Stück von einem zum 
andern , —  aber das ist gerad' so ein besonderes; von allein 
komm' ich nicht hinüber und ein' Brücken sind' ich schon nicht."

„ J a ,  möcht'st denn ein' finden?" entfuhr es dem B auern  
überrascht.

„ Ich  weiß nicht. —  Ich  weiß, daß 's da drüben ein Glück 
hat. 's  ist licht dorten und manch eine freundliche B lum e steht 
da, und ich pflückt' sie schon gern —  aber siehst', P a th e "  —  
und sie wandte sich wieder voll zu ihm um —  „w as hätt'S  fü r 
ein' S in n , w enn's mich nicht kümmern th ä t ',  fü r w en."

„N u schau, für den M a rtin ,"  lachte der B auer.
D a s  Mädchen schüttelte den Kopf. „F ü r den nicht. W eißt', 

w arum  m ir der M artin  gut ist?  G erad ' wie die andern. W eil 
ich ein schmuck's M ädel bin, wie sie sagen, weil ich lustig lachen 
und ernsthaft weinen, weil ich arbeiten und tändeln kann. I s t  
das eine billige Lieb'. S o  eine mag ich schon gar nicht."

„N u , daß D u  schmuck bist, kannst schon nicht ändern ," sagte 
der B au er ein wenig gereizt, „und w as willst denn, wenn sie 
D ir  nicht gut sein sollen um das, w as D u  bist? '

„W as ich w ill?" S ie  kreuzte die Hände über der B rust 
und holte tief Athem. „Hier drinnen ist w as, P a th e , das ist 
mehr, a ls  ich selbst bin, —  und wenn das 'm a l einer von m ir 
fordern th ä t' —  siehst, P a th e , dem wollt' ich sein eigen sein m it 
allem, w as ich hab'."

„B ew ahr' mich! I s t  das ein S ach '. Wie meinst denn d a s , 
M ä d e r l?"

Lukretia stieß einen ungeduldigen S eufzer aus.
„Ich  weiß selbst nicht."
„ Ich , das g laub ' ich," meinte der B auer. „N u, w as soll 

ich dem M a rtin  jetzt sagen?"
„ D u  w eißt's ja , daß ich ihn nicht m ag."
„D er A rm e! D u  denkst gar nicht M äderl, wie gut D u  

ihm gefallen thust."
„G efallen! d as ist schon gerad' das W o rt, das ich leiden 

k a n n ! Gefallen th u t einem auch das Spielw erk, das m an um 
ein p a a r  Kreuzer beim Kräm er kriegt. Ich  will nicht gefallen."

„N u w as in aller W elt denn ?" fuhr der B au er jetzt ärger­
lich auf.

A us Rezels Augen schoß ein rascher Blick zu dem M anne 
hinüber.

„ B r a u c h e n  soll mich der, der mich will, brauchen, wie 
einer sein'n F reund braucht, weil er m it sein' F reud ' und sein' 
Leid' nicht allein kann fertig  werden im  Leben. Gefallen hab' 
ich schon manchem, und er hat mich dadrum  gewollt —  gebraucht 
noch keiner, —  und anders geb' ich mich nicht weg," setzte sie 
fast zornig hinzu.

„Brauchen soll Dich einer? M ein M äderl, ich denk' eher, 
D u  mußt'st einen brauchen im Leben."

(Fortsetzung folgt.)



kabinets v. Lippe und begab sich darauf an Bord des „G efion". 
Um 1 1 * /, Uhr staltete der Kaiser wiederum einen Besuch im . 
Schlöffe ab und unternahm nachmittags eine Segelpartie nach 
Eckernföcde. Morgen Abend 11 Uhr wird der Kaiser am Bord  
der „Hohenzollern" nach Stockholm abreisen und dort Sonnabend  
M ittag 12 Uhr eintreffen, wo der Kaiser durch den König von  
Schweden empfangen wird. D er Kaiser wird einige T age tn- 
cognito in einem unweit von Stockholm gelegenen königlichen 
Schlöffe verbleiben und sich sodann auf einige Zeit zum Besuch 
des Kronprinzcnpaares nach T ullgarn begeben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin konnte den gestrigen T a g  
bereits außerhalb des B ettes zubringen; das Befinden ist fort­
gesetzt ein recht günstiges. W ie nunmehr bestimmt feststeht, 
wird die Kaiserin morgen Abend von Kiel abreisen und am  
Freitag früh auf der Wildparkstation eintreffen.

—  Anläßlich des Altentatsversuchs auf den Poltzeioberst 
Krause hat der Kaiser gestern an diesen folgendes Telegram m  
gerichtet: „M it Abscheu habe Ich von dem Anschlag vernommen, 
der gegen S ie  geplant war. Durch G ottes Versetzung ist M ir  
ein braver Offizier und ein unermüdlich treuer Diener M einer 
Vorfahren und M einer Person erhallen. M öge Ih re  bewährte 
Kraft noch lange zum Wohle des Gemeinwesens M einer R e­
sidenz und ihrer braven Ih n en  unterstehenden Schutzmannschaft 
uns allen erhalten bleiben."

—  D er Zoll auf Honig ist auf kaiserliche Verordnung 
S p an ien  gegenüber auf 5 4  Mark festgesetzt worden.

— Ein Erlaß des M inisters der öffentlichen Arbeiten weist 
die königlichen Etsenbahndirektionen darauf hin, den zum B a u  
neuer Eisenbahnstrecken herangezogenen Arbeitern, die vielfach 
bezüglich der Ernährung, der Unterkunft, der Krankenpflege, der 
Verhütung von Unfällen, der ersten H ilfe bei Erkrankungen und 
Verletzungen, der Gelegenheit zu körperlicher R einigung rc. unter 
ungünstigen Bedingungen zu leben genöthigt find, auch dann die 
nöthige Fürsorge zuzuwenden, wenn sie nicht unmittelbar, 
sondern von Unternehmern angenommen find. Durch geeignete 
Einwirkung auf die Unternehmer unter Zuziehung und M it­
wirkung der bei den Baukrankenkaffen bestellten Aerzte und 
Vorstandsmitglieder ist die Möglichkeit geboten, vorbeugend und 
abhelfend ersprießlich zu wirken, wie dies schon bisher vielfach 
in  anerkennenswerther W eise geschehen ist. D er Einsicht und 
Thatkraft der Eisenbahndirektionen und der bauleitenden Beam ten  
wird vertraut, daß sie im gegebenen Falle das richtige finde» 
werden.

—  Zu der Enthüllung des Windthorst-Denkmals am 16. 
J u li  in Meppen sind sämmtliche Reichstagsabgeordnete einge­
laden worden.

—  D ie Stempelsteuerkommisfion des Herrenhauses nahm  
in  zweiter Lesung T arifnum m er 2 5 , betreffend den Fideikommiß- 
stempel, in der Fassung des Abgeordnetenhauses, in welcher er 
a ls  Zprozentigen S tem p el festgesetzt wurde, an, nachdem der 
Antrag auf einen Iprozentigen S tem p el zurückgezogen und die 
anderen Anträge mit zehn gegen fünf S tim m en  abgelehnt worden 
waren. D ie Kommission stimmte sodann dem Gesetze sn  bloo  
zu und acceptirte die Resolution Levetzow, die Regierung möge 
dem Landtage eine V orlage, betreffend das Fideikommißwesen, 
unterbreiten.

—  D ie „N ational-Z tg." hört, daß an hiesiger zuständiger 
S te lle  nichts davon bekannt ist, daß Einwendungen gegen die 
Erhebung der Kanalgebühren auf dem Kaiser W ilhelm s-K anal 
laut geworden wären.

Hamburg, 3. J u li. D ie „Hamburger Nachr." schreiben: 
D ie  vom „Hamburgischen Korrespondenten" gestern M ittag ge­
meldete Nachricht über ein angeblich ungünstiges Befinden des 
Fürsten Bismarck beruht, wie w ir auf Anfrage in Friedrichsruh 
erfahren, ganz und gar auf Erfindung. D er Fürst ist an allen 
T agen  der letzten Woche und auch gestern ausgefahren und 
spazieren gegangen. Gestern Nachmittag ging der Fürst trotz des 
R egens den ziemlich anstrengenden W eg zu der bekannten An- 
haltiner Hirschgruppe hinauf, besichtigte das Kunstwerk längere 
Z eit und unterhielt sich m it dem Publikum , welches sich bald 
zahlreich einfand, in freundlicher und scherzender W eise.

Lübeck, 3. J u li . Der Bürgerausschuß genehmigte die A uf­
nahme einer neue» 3prozenttgen S taatsan leihe im  Betrage von  
1*/^ M illionen Mark.

Stuttgart, 3. J u li. D ie  Kammer hat gestern für die durch 
die Wasserkatastrophe im Eybachthal Geschädigten 4 0 0  0 0 0  Mark 
bewilligt.

M ü n ch en , 2 . J u li. Prinzregent Luitpold hat für die Ab­
gebrannten in E slarn 6 0 0 0  Mark bewilligt.

K isfin geu , 2 . J u li . D ie Königin von H annover ist heute 
Nachmittag 3* /, Uhr mit den Prinzessinnen Friederike und 
M ary von hier abgereist.

Ausland.
Paris, 2. J u li .  D ie  Akademie der Wiffenschaft wählte 

den Profeffor der Mathematik an der Berliner Universität 
Schwarz zum korresponirenden M itgliede.

Madrid, 3. J u li . M andas ist zum Botschafter in P a r is  
ernannt worden.

Petersburg, 3. J u li. M it dem 1. J u l i  tritt der neue P e-  
Iroleum-Eisenbahntarif in  Kraft.

Zfrovtnzialnachrichten.
Sirasburg , 2. Ju li. (Gewitterschäden.) Vorgestern und gestern 

zogen über Strasburg sehr schwere Gewitter. Das heftigste trat gestern 
Nachts 12Vs Uhr auf. Es folgte Blitz auf Blitz und es erhob sich ein 
furchtbarer Sturm, von großen Regengüssen und Hagelschauern be­
gleitet. Der Blitz hat in Strasburg und in der nächsten Umgebung ca. 
6mal eingeschlagen. Den ersten Feuerschein, welcher sehr große Dimen­
sionen annahm, erblickte man in südöstlicher Richtung. Das zweite 
größere Feuer hat eine Scheune nebst Stall des Bauern Dombrowski 
in Michlau, welcher Ort ca. 2 Kilometer von Strasburg entfernt liegt, 
vollständig vernichtet. I n  eine nicht weit von dieser Brandstätte ent­
fernt liegende Windmühle fuhr ein Blitzstrahl um den ganzen mit Eisen 
beschlagenen Pfeiler, welcher die Mühle trägt, herum, riß schließlich die 
Thüre auf und fuhr alsdann in den Erdboden, die Mühle aber noch 
von unten in Brand setzend. Dieses Feuer konnte jedoch gelöscht wer­
den, ehe es einen größeren Schaden angerichtet hatte. Ein Müller­
bursche, welcher in der Mühle geschlafen hatte, blieb unverletzt; er mußte 
erst aus seinem Schlafe aufgerüttelt werden. Ein weiterer sog. kalter 
Schlag traf das Wohnhaus des Müllers. I n  Strasburg selbst hat der 
Blitz einen großen Pferdestall nebst Wagenremise auf der königl Domäne 
in Brand gesetzt. Die Feuerwehr mußte ihre ganze Thätigkeit darauf 
richten, das dicht danebenliegende Wohnhaus der Domänenpächter Weiß- 
ermel'schen Familie zu schützen, was auch gelang. Die Bewohner der 
S tadt kamen fast die ganze Nacht nicht zur Ruhe und befanden sich in 
großer Aufregung.

2  Culrner Stadtniederung, 2. Ju li. (Aus dem Leben der gemeinen 
Ameise.) Der Lehrer Z. in Neusaß besitzt in seinem Obstgarten ein fast 
meterhohes Birnbäumchen. dessen zarte Blätter kürzlich mit vielen Blatt­
läusen besetzt wurden. Die Ameisen, die bekanntlich die Blattläuse als 
ihre Milchkühe ansehen, waren ihnen sehr bald auf den Fersen. Um sich 
den Weg zu verkürzen, legten sie innerhalb zweier Tagen fast in der 
Krone des Bäumchens ihre Kolonie an, ein fast hühnereigroßes, von 
Erde gebautes Nest, das dem Schwalbennefte ähnlich sieht. Es ist dies 
eine Merkwürdigkeit, denn die Ameisen legen ihre Nester nur in hohlen 
Bäumen und unter Steinen, in der Erde an.

Von der Culmer Kreisgrenze, 1 . J u li . (M it dem A u s­
bau) der sehr baufälligen katholischen Kirche in B landau wird 
nunmehr begonnen werden; in den nächsten T agen  wird
eine Besichtigung der Kirche durch einen Regierungsbaumeister 
stattfinden.

Schwetz, 3. Ju li. (Brand.) Die große Rittergutsmühle in Gruczno, 
Herrn Pauu gehörig, brennt seit heute 3 Uhr morgens.

Konitz, 2. Ju li. (Eine Bande jugendlicher Burschen) im Alter von 
14—15 Jahren hat seit einiger Zeit eine Reihe hiesiger Geschäftsleute 
dadurch geschädigt, daß sie auf deren Namen sich die Postsachen aus­
händigen ließen und sich, wenn ihnen Postanweisungen m die Hände 
fielen, nachdem sie die Unterschrift der Quittung gefälscht, mir den 
ihnen anstandslos am Schalter ausgezahlten Beträgen allerhand 
Schnurrpfeifereien anschafften, Revolver kauften, Karoufsel fuhren u. s. w. 
Zu den Geschädigten gehören u. a. Herr Malermeister Schönberg und 
Herr Fleischermeister Hoffmann und mag es auch nicht ausgeschlossen 
erscheinen, daß auch noch andere Geschäftsleute durch die jungen Tauge­
nichtse um ihr Geld geprellt worden sind. I n  einem Falle ist ihnen 
ein Betrag von 19 Mark in die Hände gefallen. Die Namen der aus- 
getragenen Genossenschaft, die mir einem merkwürdigen Raffinement zu 
Werke gegangen ist, sind bereits polizeilich festgestellt und wird die 
Strafe wohl nicht auf sich warten lassen. (Kon. Tgbl.)

Marienwerder, 2. Ju li (Verband kaufmännischer Vereine.) Der 
in Danzig seßhafte Verband nordostdeutscher kaufmännischer Vereins 
hielt am Sonntag hier unter dem Vorsitz des Herrn E. Haak-Danzig 
seine Jahresversammlung ab. Delegirte waren anwesend von dem Ver­
eine junger Kaufleute Bromberg 5, Verein der Detailliften Danzig 1, 
kaufmännischer Verein von 1870 Danzig 4, kaufmännischer Verein 
Dirschau 2, Marienburg 2, Elding 1 (als Gast), Marienwerder 16. 
Nach Erstattung der Geschäftsberichte des Vorstandes und der Delegirten j 
aus ihren Vereinen sowie über die Stellenvermittelung rc. wurde zu- i 
nächst über die Lehrlingsausbildung verhandelt. Es gelangte dabei  ̂
folgender Antrag zur Annahme: „Der Verbandsvorstand wird beauf- ? 
tragt, an gesetzgeberischer Stelle die Bitte auszusprechen: das Lehrlings­
wesen des Kaufmannsstandes dahin zu regeln, daß neben dem in seinem 
Geschäft allein thätigen Inhaber nur ein Lehrling und neben jedem im 
Geschäft thätigen Gehilfen nur ein weiterer Lehrling angestellt werden 
darf. Nach Zurücklegung der Lehrzeit hat der Lehrling eine Prüfung 
vor einer Fachkommission zu machen." — Der kaufmännische Verein 
Dirschau hatte den Antrag gestellt, daß die Kaufmannschaft von der Last 
der Jnvaliditäts- und Altersversicherung befreit werde. Herr Götz- 
Dirschau bemerkte, daß das Gesetz für den Kaufmannsstand, dessen junge 
Leute sich später etabliren, keinen Vortheil biete. Es müsse den Kauf­
leuten gestattet sein, auch dann noch Beiträge zu zahlen, wenn sie ein 
höheres Gehalt als 2000 Mark, wo die Beitragspflicht erlischt, beziehen, 
damit die Ansprüche an das Gesetz erhalten bleiben. Es soll eins Pe­
tition in diesem Sinne vorbereitet werden. — Zum Vorsitzenden des 
Verbandes wurde Herr E. Haak-Danzig wiedergewählt. Der nächst­
jährige Verbandstag soll in Marienburg abgehalten werden.

Schulitz, 3. Juli. (Dem Gewitter) am Sonntag Nachmittag ging 
in unserer Umgegend ein Wirbelsturm voran. I n  der Nähe des Ge­
höftes des Mühlengutes Friedrich-Wilhelmsmühle wurden mehrere starke 
Pappeln von dem Sturm niedergeworfen. 44 junge Enten wurden 
dabei erschlagen; auch wurden 11 Schweine von den Trümmern bedeckt, 
wunderbarerweise aber keins verletzt.

Rogasen, 2. J u li . (D a s  R ittergut Budfischewo) im Kreise 
Obormk ist von dem bisherigen Besitzer von Treskow durch 
freihändigen Verkauf an die Ansiedelungskommission zu Posen  
übergegangen.

S to lp  i. Pomm., 3. Ju li. (Bei dem großen Brande) in der  ̂
Lange- und Mauerftraße wurden 6 Speicher, 8 Wohnhäuser und 6 Hof­
gebäude eingeäschert.

<Lokalnachrichten.
Thor«, 4. J u li 1895.

— ( De r  n e u e  G o u v e r n e u r  d e r  F e s t u n g  T h o r n ) ,  
Generallieutenant B e r n h a r d  Bo i e ,  ist am 30. Januar 1839 in 
Danzig geboren. Am 5. März 1856 trat er beim 5. Jnf.-Regt. in 
Danzig em, 13. November 1658 Sek.-Lt., besuchte 1662 bis 1865 die 
Kriegs-Akademie und machte den Feldzug 1866 gegen Oesterreich als 
Adjutant des Grenadier,Regiments Nr. 5 mit (Kronenorden 4. Klaffe 
m. Sckw.) Am 13. Oktober 1866 Premier-Lientenant, war B. von 
April 1867 bis Mai 1869 beim Generalstab kommandirt, wurde 23. 
Oktober 1869 Hauptmann und 27. November 1869 zum Großen 
Generalstab versetzt. Nacheinander Vermeffungs-Dirigent der topogra­
phischen Abtheilung und Eisenbahn-Linien-Kommiffar, kam B. 16. Ju li 
1870 zur 4. Infanterie-Division als Generalftabs-Offizier und nahm als 
solcher am Feldzuge gegen Frankreich Theil (Eisernes Kreuz 1. Klaffe). 
Nach dem Kriege beim Generalftab der 4. Division wurde er 7. August 
1874 zum Jnfanterie.Regiment Nr. 22 versetzt (nur vordatirtem Patent), 
14. Dezember 1675 Major, kam 18. Januar 1876 zum Großen General- 
stab, fungirte vom Oktober 1876 ab als Lehrer an der Kriegsakademie, 
13. September 1882 Oberstlieutenant, 2. Januar 1663 Generalftabs- 
Offizier bei der Kommandantur Königsberg l. P., 13 März 1884 Rang 
als Regiments-Kommandeur, 15. April 1884 Chef des Stabes beim 
siebenten Armeekorps, 18. September 1886 Oberst, 13. Ju li 1888 
Kommandeur des Grenadier-Regiments Nr. 5, 15. Oktober 1869 Führer 
der 1. Jnsanterie-Brigade, 27. Januar 1689 Generalmajor und Komman­
deur. Am 25. März 1893 erhielt B. als Generallieutenant die 35. 
Division in Graudenz. B. bearbeitete die militärischen Schriften 
Napoleons l. bei der Herausgabe der militärischen Klassiker des Jn - 
und Auslandes. — Die biographischen Notizen des bisherigen Gouver­
neurs von Thorn. Generallieutenant z. D. v o n  H a g e n ,  haben wir 
schon gegeben. — Der neue Kommandeur der 35. Division, General­
lieutenant W i l h e l m  v. A m a n n , ist 24. November 1639 zu Berne 
im Großh. Oldenburg geboren, trat 22. August 1855 beim dortigen 
Infanterie-Regiment ein, wurde 20. August 1857 Sek.-Lt., war 1862 
b,s 1864 Bataillons-Adjutant, kam 1864 bis 1866 zur Kriegsakademie 
in Berlin, machte den Feldzug 1666 bei der Mam-Armee mit (Kronen- 
Orden 4. Klaffe mit Schwertern), Ehrenritter-Kreuz 2. Klaffe des 
oldenb. Haus- und Verdienstordens mit Schw.), wurde 24. September 
1866 Premier-Lieutenant, war 1866 bis 1867 Lehrer der Militärschule, 
April 1867 Ordonnanz-Offizier des Großherzogs, von Mai 1667 ab 
beim Großen Generalstab in Berlin kommandirt, kam 25. September 
1667 als Premier-Lieutenant ins Grenadier-Regiment Nr. 2 unter 
Verbleib in seinem Kommando, machte den Feldzug 1870/71 gegen 
Frankreich als Kompagnie-Führer im Regiment mit, wurde 24. Sept. 
1870 Hauptmann und Kompagnie-Chef (Eisernes Kreuz 2. Klaffe), 17. 
Mai 1672 Lehrer der Kriegsschule Potsdam, 16. April 1874 Lehrer der 
vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule, 4. Ju li 1876 Kompagnie- 
Chef im Infanterie-Regiment Nr. 59, wurde 14. Januar 1879 als 
Major Direktor der Kriegsschule Potsdam, 13. März 1884 ins Jnf.- 
Regt. Nr. 31 versetzt, 12. Ju n i 1886 Oberstlieutenant, am 6. Ju li ins 
Garde-Füsilier-Regiment, wurde 4. August 1888 Führer des Grenadier- 
Regiments Nr. 12, 13. Dezember Oberst und Kommandeur, 22. Mai 
1889 Kommandeur der Haupt-Kadetten-Anstalt, 22. August 1891 in den 
Adelstand erhoben, 19. September 1891 Kommandeur des Kadettenkorps, 
20. Oktober 1891 Generalmajor, 14. Mai 1894 Kommandeur der 9. 
Infanterie-Brigade in Frankfurt a. O.

Zu den beiden Neuernennungen wird dem „Gesell." von einem mili­
tärischen Mitarbeiter geschrieben: Die Ernennung des Generallieutenants 
Boie zum Gouverneur von Thorn ist von ganz besonderem Interesse, da 
Thorn in einem Kriege gegen Rußland eine außerordentliche Bedeutung, 
nicht nur als starke Festung, sondern auch als Theil der Operations­
basis haben wird. Der neue Gouverneur ist einer unserer hervor­
ragendsten M ilitä rs; er gilt als ein Mann von unbeugsamer Energie, 
als kühner Charakter, der unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen 
nickt versagt. Außerdem rühmt man ihm auch ein volles Verständniß

JuftiZ'

ist

für die Ausgaben des Feftungskrieges nach. Auch der zum Komm 
deur der 35. Division ernannte General von Amann gen , 
militärischen Kreisen einen ausgezeichneten Ruf. Namentlich auf "  d 
geschichtlichem Gebiet ist er eine Autorität. Beim Kaiser ist er w

 ̂ — ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Für Dauer- und Recognoscirllngsntte
von Offizieren sind bekanntlich im vorigen Jahre Preise nusgei v 
worden. Der Preis wird dem Offizier zuerkannt, der eine Recogn 
cirung in möglichst kurzer Zeit und mit größter Genauigkeit durck'UY ' 
Dazu werden die Verhältnisse, soweit dieses angängig, dem ErnM 
entsprechend gewählt. Der Offizier erhält den Auftrag, das Getan 
einer 120 bis 150 Kilometer entfernt gelegenen anderen Garnison S 
erkunden und alles zu melden, was er dort an Truppen sieht. ^  ' 
Garnison hat inzwischen den Auftrag erhalten, in ihrer nächsten u i '  
gebung eine Felddienstübung abzuhalten und sämmtliche Reiter ander 
Truppen als Feind zu behandeln. Gelingt es dem Offizier, unbeschon 
sich einen eingehenden Einblick in die Verhältnisse beim Feinde zu ^  
schaffen und Meldung darüber zurückzubringen, so werden der Zustan 
von M ann und Pferd, sowie die Zeitdauer des Ritts genau sestgeire" 
und diese Angaben mit der Meldung dem Generalkommando eingesenoe, 
welches daraufhin entscheidet, welchem Offizier der Preis zuertyeu 
werden soll. Wird der Offizier aus nächster Nähe beschossen, so wir 
seine Aufgabe als ungelöst betrachtet.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Otto Bunn ist zum Ge­
richts-Assessor ernannt worden.

Der LandgericktSsekretär Wernicke in Thorn ist aus dem 
dienste ausgeschieden.

— ( B e u r l a u b u n g . )  Der Kreisbaumeifter Herr Rathmann 
aus die Dauer von 4 Wochen beurlaubt.

—  ( D e r  z w e i t e  B e z i r k s t a g )  der Schneider-J^  
nungen und selbstständigen Schneidermeister der Provinzen Ost* 
und Westpreußen findet in Braunsberg am 22 . J u li  statt- 
D er Zentralvorstand des Jnnungs-V erbandes: „B und deutscher
Schneider-Innungen" wird auf dem Bezirkstage vertreten se^'

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c k a r n a u . )  Nach dem Projekt 
für die Kleinbahn Thorn bis zur Führe Sckarnau soll je em Bahnho> 
in Thorn und Sckarnau und außerdem Haltestellen bei Wiesenburg, 
Roßgarten, Gurske (Zalsiebocze), Schmolln, Pensau, Bösendorf, AmtY  ̂
und Fähre Sckarnau errichtet werden.

— ( A u s  d e m J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  
p r o  1894.) G e l d  v e r k e h r :  Bei der Thorner Reichsbankstelle 
der Gesammtumsatz betragen 171 266 800 Mk. gegen 150 879 900 M-
im Vorjahre. Die Volksbank zu Schönste erzielte einen R eingewinn von
1337 Mk.(986.. Reservefonds 2882 Mk. (2827), Mitgliederantheü 13 15V 
(11912), Depositen 83 385 (91476), Spezialreserve 425 Mk. Die e l E  
klammerten Zahlen beziehen sich auf das Vorjahr. — Ueber das Prosts 
der Erbauung einer K l e i n b a h n  v o n  T h o r n  nach Lei  bitsck w,  
Anschlußgeleisen nach Antoniewo und Waldau, welches die Handels' 
kammer betreibt, theilt der Jahresbericht mit: Die Vorarbeiten, wie 
Vermessungen, Tracirung der Bahn und der Kostenanschlag nebst RenM' 
bilitäts-Berechnung, sind im Berichtsjahre beendet und das fertiggestellte
Projekt ist den zuständigen Behörden zur Genehmigung vorgelegt worden-
Leider ist der Fortgang der Verhandlungen in dieser Angelegenheit nm 
der königl. Eisenbahndirektion ein sehr langsamer. Die HauptsckwrerA 
keit macht die Frage des Platzes für die Bahnhofsanlage. I n  Aussicv» 
genommen ist em Stück Terrain am Stadtbahnhofe, welches theils dew 
Mllitärfiskus, theils der Stadt gehört. Der Elsenbahnbehörde scheint dtt 
Benutzung dieses Terrains zum Bahnhof für die Kleinbahn nicht genehm 
zu sein, weil sie dasselbe für eine eventuelle Erweiterung der Geleis' 
anlage des Stadtbahnhofes reseroirt sehen möchte; sie zögert daher no«, 
ihre Zustimmung zur Abtretung des Terrains an die Kleinbahn zu geben- 
— Ho l z h a f e n  bei  Th o r n .  Das Projekt eines auf der Korzeniec' 
Kämpe anzulegenden Holzhafens wird unter der Aufsicht der hiesig^ 
Strombau-Jnspektion weiter ausgearbeitet, die Fertigstellung desselben m 
binnen kurzem zu erwarten. — L a g e r h ä u s e r  a u f  dem H a u P ^  
b a h n  Hofe. Um das weiter hervorgetretene Bedürfniß nach geschützten 
Lagerräumen zu decken, war die Kammer mit dem königl. Eisenbahn' 
Betriebsamt wegen miethsweiser Ueberlaffung des freigewordenen Lo'O' 
motivschuppens III  in Verhandlung getreten. Die Verhandlungen haben. 
Dank dem Entgegenkommen der Eisenbahndirektion, im Berichtsjahre 
einem befriedigenden Abschluß geführt, indem der genannte Lokoinotw 
schuppen der Kammer miethsweise zur Einlagerung von Futtermitteln 
überlassen worden ist. Es hat sich aber bald gezeigt, daß auch dann 
das Bedürfniß an geschützten Lagerräumen nicht befriedigt worden ^  
da der Handel an Futtermitteln eine weitere Zunahme zu verzeichnen 
hat, so daß die vorhandenen Lagerräume nicht mehr ausreichten. ^  
Kammer wandte sich daher von neuem an das Eisenbahn-Betriebsaw 
mit der Bitte, eine Erweiterung des Lokomotivschuppens durch einen 
Anbau am westlichen Giebel zu gestatten. Auch hierbei fand die KarrE 
bereitwilligstes Entgegenkommen und wird nun in kurzem der Ausvo 
in Angriff genommen und fertiggestellt werden können. .

— ( G a r t e n b a u v e r e i n  f ü r  T h o r n  u n d  U m g e g e N ^  
Vielfach wird darüber geklagt, daß das Vereinsleben gegen früher 
zurückgegangen sei. Unsere politischen Vereine leiden sämmtlich um 
der Theilnahmlostgkeit ihrer Mitglieder und selbst einer der älteste 
Thorner Vereine, der Handwerkerverein mit seiner die allgem eine Bildung 
fördernden und die Geselligkeit pflegenden Tendenz hat dieselbe Jnterell 
losigkeit erfahren, sodaß er die Zahl seiner Sitzungen einschränken uiutz ^ 
um nur einigermaßen besuchte Versammlungen zu erzielen. SoN  ̂
scheint obige Klage berechtigt zu sein und doch kommt man bei nähe^ 
Beobachtung zu einem anderen Resultat. Das Vereinsleben hat arw ß 
Bahnen eingeschlagen. Unsere Zeit ist mehr aus den Zusammenscvl  ̂
der einzelnen Stände, Berufe gerichtet, wie er in den Innungen u 
sonstigen fachgewerblichen Vereinen sich immer kräftiger bemerkbar 
Durch den Austausch der Meinungen und Erfahrungen in diesen eNg^n 
Kreisen wird thatsächlich mit der Förderung der Interessen des einzeln ^ 
auch dem allgemeinen Interesse genützt. Dies kann so recht an , 
Wirksamkeit des vor noch nicht Jahresfrist ins Leben gerufenen Gar^„ 
bauvereins für Thorn und Umgegend konstatirt werden. Am
Mittwoch jedes Monats hält der Verein in sein em  Vereinslokale, in

erst-''
It ^

Thorner Bierhalle, Coppernikusstraße, eine Sitzung ab. Die gestk^ 
Sitzung war, obwohl die Jahreszeit mit ihren vielfachen Aufgaben ^  
Gartenbau dem Besuche eigentlich nicht günstig ist, doch von wehr als « 
Hälfte der Mitglieder besucht, die vorangegangenen Sitzungen des Dere -s, 
der bereits über 30 Mitglieder zählt, fanden in der Regel noch stärkere 
nähme. Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden, Herrn Zorn erov § 
Nachdem der Schriftführer, Herr Guderian das Protokoll der vor 
Sitzung verlesen hatte, wurden die Gegenstände der Tagesordnung 
tert. Besonders interessant war der Punkt, welcher von der.^ertug ^
der Raupe des Kohlweißlings und des Raupenspinners handelte.
richtet unter den Kohlanpflanzungen, letzterer an den Bäumen, 
besondere den Obstbäumen, sowie . Sträuchern große Verheerungen ^ 
Herr Jankowskl theilte mit, in welcher radikalen Weise er em g  ̂ ^  
Kohlfeld von mehreren Morgen, aus dem die Raupe sick in zayr 
Exemplaren eingenistet hatte, davon befreit habe. Er erlangte w 
laubniß, sich mehrere Säcke mit der großen Waldameise zu 'U llen ^  
ließ diese durch gegen die Sticke der Thierchen genügend gestckene ,̂i, 
auf das Kohlfeld streuen. Nach ganz kurzer Zeit, etwa 24 ls u ^  
war das Feld durch die energische Thätigkeit der Ameisen o ^  
Schädlingen völlig gesäubert. Ein anderes Mittel zur DertrewUl 
Raupe aus den Kohlfeldern empfahl Herr Curth. Er ließ el ^  
sprechende Zahl von an Stäben in einer ohne Deckel versehene 
gekehrten Tonne aufgehängten Lappen gehörig schwefeln, befeind' 
die Lappen auf Stöcke, die er, durch Schnüre mit einander 
an verschiedenen Stellen des Kohlfeldes einsteckte. Eine w ^ ^
Schwefelung der Lappen genügte, wenn auch nicht zur raou» ^ 
treibung der Raupe. Herr Engelhardt jun. machte die "vwbi n , 
einem anderen Mittel bekannt. Dasselbe besteht darin, ^elN 
Wasser aufzulösen und die Kohlpflanzungen mit der Flusngr 
zu besprengen. Gegen den Raupenspinner hat Herr Wiesner 
das Abbrennen ihrer Nester mittels einer einfach konstrmrten 4) 
fackel angewandt, die an einer beliebig langen Stange 
mit welcher man überall leicht hinlangt. Das Abbrennen y ^ . 
zu geschehen. Die Anwendung von Spiritus sowie SplNtu ' ^  ^
leum gemischt ginge auch, doch hätte sich Petroleum aUem HbstreA-
bewährt. Von Herrn Barrein wurde noch das rechtzemg ^ 
des Baumstammes mit Wagenschmiere empfohlen, das °*e . n)^,t
hält. Wodurch das häufige Absterben der Baumkronen v^ry» Sie-' 
kann, war der nächste Gegenstand der Erörterung. Die v



waren der Meinung, d^ß durch Entfernung der Pfahl- 
Baumes dessen Lebensfähigkeit wieder aufgefrischt werde. 

2 ^ankowSki bemerkte, daß da- Absterben der Baumkronen ein 
sei, daß den Wurzeln genügende Nahrung fehle. Er habe m 

m-An Fällen in einiger Entfernung rings um den Baum mittels eines 
un?> s Löcher in das Erdreich gebohrt, diese mit Kloake füllen lassen 
xj.o sodann mit Stücken von Dachpappe oder Dachpfannen bedeckt, damit 
oer ^  "''lgkeit nicht verdunste. Auf diese Weise habe er manchen Baum 

8u Beginn der Sitzung hatte Herr Jankowski mehrere 
machtelhalme, die auf der Bazarkämpe wachsen, vorgelegt und auf die 
bezeichnete Wirkung der Pflanze gegen selbst heftige rheumatische 

g oen aufmerksam gemacht. Die Schachtelhalme werden zu dem 
Äüp ^ Zerschnitten und zu Thee abgekocht. Der Dampf der heißen 
r^bchung sei zunächst auf die schmerzenden Stellen zu leiten, 
- Absud in Leinen gefüllt auf dieselben zu legen. Schon
ku-.? EMigen Tagen äußere sich die wohlthätige Wirkung. Im  Anschluß 
a?« k H^rr Brohm einige Erläuterungen über die Pflanze selbst 
? vbden, die in der Urzeit zu gewaltigen Bäumen entwickelt war. Bevor 

Vorsitzende die Sitzung schloß, erfolgte die Aufnahme zweier neuer 
Etglreder, die Erhebung der Mttgliederbeiträge mußte wegen Abwesen- 

Kasflrers unterbleiben. Obwohl hiermit die Tagesordnung er- 
vigt war, blieben die Anwesenden noch längere Zeit beisammen und 
utzerten sich u. a. auch über Weinkulrur, die, nach emem Urtheile, auch 

d sei, wenn sie verständig betrieben würde. Am besten sei es,
^n Wein wie in der Gegend von Grünberg auf kurzen Stauden anzu- 
°Uen, wovon Herr Barrein eine anschauliche Schilderung gab. — Wie 

noch bemerken wollen, wird im Gartenbauverein der Wunsch und 
^  Hoffnung gehegt, früher oder später einmal, sofern der Verein sich 
A ^ ^ r ig e n  erfreulichen Welse weiterentwickelt, eine Gartenbau­
ausstellung in Thorn zu Stande zu bringen. Hiernach können wir wohl 
en Zweck und die Thätigkeit des Vereins als eine dem großen Allge­

meinen ersprießliche bezeichnen und seine Förderung allen Freunden der 
^artenkultur angelegentlichst empfehlen.
L - -  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Gartenfeste des Sommertheaters
UNden bet unserem Publikum wieder Anklang, das bewies der zahlreiche 
Gesuch beim gestrigen ersten Gartenfest. Im  hübsch iüuminirten Garten 
onzertirte die Kapelle der 21er und nn Saal wurde der amüsante 

^wwank „Die Sternschnuppe" von Moser aufgeführt, der wieder den 
»roßten Lacherfolg erzielte. Zum Schluß des Festes wurde auf der Wiese 

Feuerwerk abgebrannt.
— ( A u s s i c h t s t h u r m  a u f  d e r  J a k o b s v o r s t a d t . )  Frau 

E ttw e Heyne auf der Jakobsvorstadt, auf deren Restaurationsgrundstück 
M am Sonnabend brannte, will bei Wiederaufbau der eingeäscherten 
Gebäude in ihrem nach der Weichsel zu liegenden Garten einen Aussichts- 
^avillon errichten. Die Idee ist nicht übel, denn von der hochgelegenen 
vrakobsvorftadt hat man einen sehr schönen Blick auf die Weichselufer- 
^dschast. Das Panorama, welches sich hier vom Thorner Hauptbahnhof 
ols Ottlotschin bietet, überrascht durch seinen Reiz jeden, der cs zum 
ersten Male übersieht.

— ( Di e  G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n )  beschloß am letzten 
Sonntag, wie schon kurz erwähnt, durch eine öffentliche Prüfung in 
Gegenwart einer großen Zahl geladener Damen und Herren ihren 21. 
Arrsus, an welchem 14 Schülerinnen, 11 aus Thorn und je eine aus 
^odgorz, Gollub und Löbau, theilgenommen hatten. Die Prüfung er­
streckte sich über sämmtliche Unterrichtsfächer der Anstalt, und legten die 
tstngen Damen ein recht eingehendes Wissen dar. Sämmtliche Schüle- 
"Nnen haben bereits in hiesigen kaufmännischen Geschäften Stellung ge­
funden. Den Besuch der Gewerbeschule empfehlen wir ganz besonders 
stueren Mädchen, da nach solchen immer eine größere Nachfrage ist. 
fahrend der Zeit des Bestehens der Anstalt ist dieselbe von 238 
'DwLUerinnen besucht worden. Der nächste Kursus beginnt am 30. Ju li

.. - - ( S c h w u r g e r i c h t . )  Unter der Anklage des wissentlichen Mein- 
ides betrat gestern in zweiter Sache der Arbeiter und Invalide Albert 

Dieunski aus Culm die Anklagebank. Die Anklage stützt sich auf nach­
gehenden Sachverhalt: Am 2. Dezember 1893 hielten sich unter anderen 
Personen der Maurergeselle Döring und der Händler Klisczynski aus 
^ulm im Drawanz'schen Gastlokale zu Culm auf. Zwischen beiden ent- 

oin Streit, der schließlich in Thätlichkeiten ausartete. Dieses Vor- 
mUes wegen wurde das Strafverfahren gegen beide eingeleitet und beide 
lüQ/brr durch Urtheil des Schöffengerichts zu Culm vom 20. Oktober 

wegen Körperverletzung zu je 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
^egen dieses Urtheil legten die beiden Angeklagten die Berufung ein, 
emzufolge die Sacke vor der U. Strafkammer des Landgerichts hierselbst 

^vchnials zur Verhandlung kam. Der Verurtheilte Döring hatte sich 
unrnehr auf das Zeugniß des Angeklagten Zielinski darüber berufen, 
atz der Vorfall im Drawanz'schen Gastlokale sich nicht so zugetragen 

M e, wie es in erster Instanz bekundet sei und daß er — Döring — 
in der Nothwehr befunden habe. Daraufhin wurde Zielinski von 

oer Strafkammer hierselbst eidlich als Zeuge vernommen. Er bekundete 
allgemeinen den Vorgang im Drawanz'schen Gaftlokale ebenso, wie 

M  die übrigen Zeugen vor dem Schöffengerichte in Culm geschildert 
Hatten. Die Anklagebehörde behauptete gleichwohl, daß das Zeugniß des 
^"geklagten ein falsches sei, wei Angeklagter bei der Schlägerei garnicht 
»ugegen gewesen. Die Behauptung des Zielinski, daß er bei der Schlä- 
N e i zugegen gewesen sei, widerspreche sonach der Wahrheit und durch 
Abgabe dieser Aussage habe er sich des Meineides schuldig gemacht.

Angeklagter blieb auch im gestrigen Termine dabei, daß er dem Vor- 
M ge im Drawanz'schen Kruge von Anfang bis Ende beigewohnt und 
dj b er die Wahrheit bekundet habe. — Die Beweisaufnahme überführte 

e Geschworenen von der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die 
k^^dfrage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahre Zucht- 

und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 2 
verurtheilte. Gleichzeitig wurde der Angeklagte für dauernd 

Whig erklärt, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu 
erden. Damit schloß die diesmalige Sitzungsperiode.

t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
x Landgerichtsrath Schultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
N^.Anchtsrath von Kleinsorgen, Landrichter Hirschberg, Gerichtsassessor 
tr«! L " E i  und Gerichtsassessor Tetzlaff. Die Staalsanwalschaft ver- 
»v,7.Herr Gerichtsassessor Fehre. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
wid b gegen den Scharwerker Otto Ladczewski aus Rabenhorst wegen 
fän^^ürlicher Unzucht verhandelt. Er wurde zu zwei Monaten Ge- 

^  verurtheilt. — Der Maurer Gustav Hinzmann aus königl. 
in führte nach der Ernte 1894 bei dem Käthner Andreas Lippke 

igl. Neudorf den Bau eines Hauses aus. Nachdem er mehrere 
icki-r gemauert hatte, äußerte Lippke wegen des schlechten und 
lau* "  Mauerns einer Querwand Bedenken und ließ die Befürchtung 
sein» *Arden, daß die Wand einfallen würde. Angeklagter suchte ihm 
würx Bedenken auszureden und meinte, daß die Wand länger stehen 

er leben werde. Als Lippke sich die Wand nach einigen 
auf 5  ^ d e r  ansah, passirte ihm das Unglück, daß ihm die Querwand 

ole Füße fiel und ihn nicht unerheblich verletzte. Der Angeklagte 
Er ^  ^  dieserhalb wegen fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten.

c biner solchen auch für schuldig befunden und zu 50 Mark 
^  im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Hyaials»- hohe Strafe wurde dem Gutsbesitzer M arian Michael
haue s Papau wegen fahrlässiger Körperverletzung auferlegt. Er 
rritzLj dd unterlassen, bei einem Roßwerk die Schutzvorrichtung vorschrifts- 
We>k k .?M ^ n g en , wodurch es möglich wurde, daß der bei dem Roß- 
Uuh r; ?'wäftigte Arbeiter Theodor Ciesnikowski in das Getriebe gerieth 
^eiftl/^binen Armbruch zuzog. — Wegen eines bei dem Oberbrücken- 
der A^^tbinert in Thorn verübten Diebftahls an Bahnschwellen"er »n 2 .yorn veruoren L-ieopayis an roayn^cyweuen wurde
Krasi obUA Peter Kaminski aus Mocker mit 3 Wochen Gefängniß be- 
öweit?» A?* Besttzersohn Franz Szymanski aus Kiewo bedrohte am 
Wilder Zbeihnachis - Feiertage den Händler Bröcker und dessen 

r- bröcker aus Janowo mit einem Revolver und gab 
^drokun ab, ohne sie aber zu treffen. Szymanski wurde wegen
eines 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde wegen
!^abe 5>!^"!S^lich ausgeführten Steinkohlendiebstahls bestraft: Der 
Aktor Welske aus Mocker mit 3 Wochen Gefängniß, der Knabe 
x alkowsp^"E daher mit 3 Tagen Gefängniß und die Knaben Edmund 

Johann Manke aus Mocker mit einem Verweise. Die 
ÛS  ̂ angeklagte Arbeiterfrau Marianna Manke geb. Jablonska

Zocker wurde freigesprochen.
sicher k i /  w W eichs e l u s e r . )  An dem Hauptkanal der Kanalisation, 
^ ^ p fe ri,^  ^ur Fertigstellung der Kläranl ge die Abwässer bei der 
Aren nahe der Defenstonskaserne in die Weichsel führte,
Aese x.b mit Feldfteinbedeckung in den Strom hineingelegt,
^pestuni, Stoffe der Kanalwäffer nieder, wodurch einer

u oer Uuft vorgebeugt wurde. Jetzt ist nun der Hauptkanal

für die Abwässer geschloffen und nimmt nur noch das Regenwaffer auf. 
Infolge dessen ist die Steinscküttung überflüssig geworden und da sie 
ein Hinderniß für die anlegenden Dampfer bildet, hat die städtische 
Bauverwaltung sie mit sammt den Eisenrohren wieder herausnehmen 
lassen. Dampfer und Kähne können nunmehr ganz nahe am Boll­
werk anlegen.

—- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Waflerstand heute mittags 0,30 Mir. 
über Null. Waffertemperatur heute 22" C. ^  Eingetroffen ist der 
russische Passagierdampfer „Konkurent I" aus Wloclawek, um hier einer 
Reparatur unterzogen zu werden, und der Dampfer „Alice" ohne Ladung 
auS Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „Danzrg" mit Spiritus, 
Branntwein, Petroleumfässern und diversen Gütern nach Danzig und 
„Alice" mit Honigkuchen von Thomas, russischem Spiritus, Branntwein, 
Petroleumfässern, Mehl und Kisten, ebenfalls dahin. Eingegangen sind 
9 Traften. abgeschwommen 7 Traften.

— ( V i e h  ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 119 Pferde, 82 Rinder, 196 Schweine, darunter 34 
fette. Schweine wurden bezahlt mit 30—32Mk. für bessere und 28—29 
Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht.

L  Gremboezyn, 3. Ju li. (Rothlaufseuche. Pflasterftraße nach 
Haltestelle Papau.) Die Rothlaufseuche tritt gegenwärtig unter den 
Schweinen in verheerender Weise auf. Mehrere Einwohner haben schon 
in wenigen Tagen ihren ganzen Bestand eingebüßt. — Durch die Breiter- 
legung der Pflasterstraßr Gremboezyn nach Haltestelle Papau erleiden 
die angrenzenden Besitzer Verluste, da das unreife Getreide entfernt 
werden muß. Sie werden sich mit den Vortheilen trösten müssen, welche 
die neue Straße bringt.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 3. Ju li. (Der Voranschlag) der Ge­
rne nde Neubruch für 1895/96 ist in Einnahme und Ausgabe auf 866 
Mark festgestellt. Die Umlage beträgt 325 Proz. der Einkommensteuer 
und veranlagten Realsteuern.

T horn-B riesener K reisgrenze, 2. J u li. (Verschiedenes.) 
Auf wunderbare Weise blieb der Bahnwärter K. in R. vor 
dem Tode bewahrt. A ls er seine Strecke revidirt und dabei das 
östliche der beiden Geleise überschreiten wollte, erfaßte ihn die 
Maschine des Abendpersonenzuges und warf ihn zwischen die 
Schienen. A ls der Zug über ihn hinweggebraust war, stand er 
auf und setzte seinen Revikonsgang fort. Verletzungen hat er 
nicht erlitten, nur einzelne Kleidertheile sind ihm zerrissen 
worden. —  I n  der Mlynitzer Kiesgrube wurde kürzlich ein noch 
gut erhaltenes Skelett zu Tage gefördert. Auch entdeckte man 
einen Meter unter der Oberfläche eine vorzeitliche Feuerstelle. —  
D as Schindeldach war bis jetzt in unserer Gegend unbekannt. 
Jetzt führen größere Grundbesitzer dieses Dach probeweise ein. 
Die Unkosten stellen sich nicht höher, als für jede andere gute 
Bedachung. D ie Arbeit vollführen meistens polnische Juden und 
gewähren Garantie auf 2 5 — 30 Jahre.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B e r l i n e r  A t t e n t a t s v e r s u c h )  berichtet 

die „Nat.-Ztg.": D ie Nachforschungen nach dem Urheber be­
schränken sich nicht auf entlassene Schutzleute und Nachtwächter, 
vielmehr weist der Umstand, daß der in der Kiste vorgefundene 
Revolver belgisches Fabrikat ist und ferner zum Verpacken der 
Benzinflaschen ein hier unbekanntes belgisches B latt aus dem 
vorigen Jahre verwandt worden ist, nach Belgien hin und läßt 
einen anarchistischen Ursprung des Attentats wahrscheinlich erscheinen 
I n  einer an den Anschlagssäulen in Berlin veröffentlichten B e­
kanntmachung des Polizeipräsidiums ist der Auflieferer des 
Packetes a ls ein junger M ann von kleiner, schlanker Figur, mit 
frischem, bartlosem Gesicht, blondem Haare, im Alter von 19  
bis 20  Jahren beschrieben. Bekleidet war er mit hellgrauem 
Stoffanzug und weichem, schwarzem Filzhut mit breitem, 
schwarzem Band. Der Ueberbringer des Packeis zeigte ein 
scheues Wesen und machte den Eindruck, daß er in Fürstenwalde 
nicht zu Hause sei.

( D u r c h g e b r a n n t . )  Der bisherige Leiter de« B iblio­
graphischen Instituts in Berlin, der jüdische Prtvatgelehrte J u liu s  
Steinschneider ist unter Hinterlassung von etwa einer Million 
Mark Schulden ins Ausland geflüchtet. S t .  hatte das Institut, 
das ein Auskunftsinstitut für alle Zweige der Wissenschaft, 
Verlagsanstalt, Antiquariat und Uebersetzungsbureau war, im 
Jahre 1888  mit geborgten Mitteln begründet. D as Unter­
nehmen ging ziemlich gut, aber der Inhaber verlor durch S p e­
kulation an der Börse gewaltige Sum m en. Er verstand es dann, 
das Institut in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln, konnte aber 
seine finanziellen Verhältnisse nicht bessern. D as Gericht hat 
wegen M angels eines genügenden Bestandes die Eröffnung des 
Konkurses abgelehnt, die Räume des Instituts sind durch P fän ­
dungen völlig ausgeleert. S t . hat nur 500  Mark mitnehmen 
können, hat aber in Frankfurt a. M. noch verschiedenen Leuten 
große Sum m en abgeschwindelt.

( S i n d  N a c h t w ä c h t e r  G e m e i n d e b e a m t e ? )  Im  
Prozeß dee früheren Breslauer Nachtwächterbeamten gegen die 
Stadtgemeinde hat vorgestern das Oberlandesgericht als letzte 
Jastanz auf die Berufung der Stadtgemeinde gegen das Urtheil 
des Landgerichts, durch welches die S tadt verurtheilt worden 
war, den klagenden Nachtwächtern auf Lebenszeit den bisher 
bezogenen Gehalt zu zahlen, ebenfalls dahin erkannt, daß die 
Nachtwächter als Gemeindebeamte im S in n e der Städteordnung 
zu betrachten seien und daß ihnen deshalb das Gehalt weiter 
zu zahlen sei und daß die S tadt —  die am Fiskus Regreß zu 
nehmen versucht hatte —  ihre Verpflichtungen nicht aus de« 
S taa t abwälzen könne. (D ie Streitfrage ist dadurch entstanden, 
daß die S tadt Breslau vor 2 Jahren sämmtliche Nachtwächter 
entlassen hat, da königliche Schutzleute den Nachtwachdienst über­
nahmen. D . R .)

( I m  P r o z e ß  M e l l a g e )  sind an Zeugen- und Sach­
verständigen - Gebühren von der Gerichtskaffe 6 03 5 ,5 0  Mark 
gezahlt worden. Hierbei find die Gebühren für die von den 
Alexianern geladenen Zeugen nicht einbegriffen; diese Kosten 
haben bekanntlich die Alextanerbrüder zu tragen.

( U e b e r  e i n  U n w e t t e r ) ,  das am Montag über Rhein- 
land und Westfalen niederging und zahlreiche größere Unfälle 
herbeiführte, berichtet die „Frankfurter Ztg.": I m  Orte Wald 
schlug der Blitz in die Schützenhalle, woselbst eine Tanzgesell­
schaft versammelt war; eine Anzahl Personen erlitten Verletzun­
gen. Der Blitzstrahl brachte die Bleiröhren der Gasleitung zum 
Schmelzen, daß die Gasflammen erloschen; das G as entzündete 
sich und es brach Feuer aus. Auch in dem Dorfe Merzenich 
zerstörte der Sturm  ein Tanzzelt. Durch das Herabstürzen von 
Balken und brennenden Petroleumlampen wurden zahlreiche Per­
sonen verletzt. I m  Münsterlande find über ein Dutzend GutS- 
besitzungen beschädigt.

( C y k l o n . )  Am Montag Abend tobte in Calw in Württem­
berg ein etwa 5 Minuten anhaltender Wirbelsturm, der von 
stärkstem Hagelschlag mit hühnereigroßen Schloffen begleitet war.

Der Sturm  richtete außerordentlich großen Schaden an; er 
deckte Dächer ab, drückte Giebelwände von Gebäuden ein und 
zerschlug zahlreiche Scheiben. Ganze Waldstrecken wurden zerstört 
dadurch, daß die Bäume entweder entwurzelt oder abgeknickt 
wurden. Auch der entstandene Feldschaden ist sehr beträchtlich. 
Verluste an Menschenleben find nicht zu beklagen.

( Z u r  E h r u n g  h i l f s b e d ü r f t i g e r V e t e r a n e n )  
von 1 87 0 /71  und zur Unterstützung der Familien von G efal­
lenen hat ein Ausschuß der Münchener Bürgerschaft sich ge­
bildet. Der dortige Magistrat bewilligte dazu 15000  Mark.

( E x p l o s i o n . )  Aus Spezia, 3. J u li, wird gemeldet: 
Während einer Versuchsfahrt in der Nähe von R io Maggiore 
explodirte der Dampfkessel auf dem Torpedoboote „Aqutla." 
Zwei M ann wurden getödtet und ein Offizier, der Oberingenieur 
und einige Matrosen verwundet.

( D i e  Ka t z e  a l s K r a n k h e i t s t r ä g e r i n . )  Es ist 
schon häufig darauf hingewiesen worden, welche Gefahren für die 
Gesundheit des Menschen in deren allzu engem Kontrakt mit 
Hausthieren besteht. Der Austausch von Zärtlichkeiten mit 
Hunden bringt uns den Echinococcus, Intim ität mit Hauskatzen 
kann dagegen, wie soeben in Brigthon konstatirt wurde, Kinder 
und Erwachsene Diphteritis zuziehen. Vor kurzem brach eine 
Epidemie dieser furchtbaren Krankheit in dem genannten S e e ­
bade aus. Nachforschungen ergaben, daß die davon betroffene» 
Kinder weder dieselbe Schule besuchten, noch Milch aus 
der gleichen Quelle erhielten und die sanitäre Inspektion der 
Häuser ergab keinerlei Anhalt für die Erklärung der Epidemie. 
Aber Dr. NewSholme fand, daß in allen Häusern, wo er Diph- 
teritiS-Patienten hatte, sich Katzen befanden, und zwar Katzen, die 
ihm durch krankhaftes Aussehen, durch Husten und Abmagerung 
auffielen, die an Schlingbeschwerden litten und häßliche Abson­
derungen von den Nasenschleimhäuten auswiesen. Er zweifelte 
nun keinen Moment mehr daran, daß ein ursächlicher Zusammen­
hang zwischen der Erkrankung der Katzen und der Diphte- 
ritts-Epidemie bestehe und gab die daraus folgenden An­
ordnungen, die natürlich in einem Massenmord aller ver­
dächtigen Exemplare der Species k s lis  äom estioa gipfelten. 
D ie bacteriologische Untersuchung ergab aberdings ein negatives 
Resultat, das Dr. NewSholme jedoch damit erklärt, daß seit 
der Erkrankung der Katzen bereits ein M onat verflossen war, 
die letzteren sich also im Zustande der Rekonvalescenz befanden.

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 4. J u li. Privattelegramm. D as Schwurgericht 

verurtheilte den Sparkaffenkontrolleur Pantel von hier, dessen 
Verhaftung seiner Zeit großes Aufsehen erregte, wegen schwerer 
Urkundenfälschung und Unterschlagung von Sparkassengeldern zu 
drei Jahren Gefängniß.

B e r lin , 4. J u li. Auf dem Tempelhofer Felde explodirte 
ein Luftballon der Luftschiffer-Abtheilung, wobei 5 Pioniere ver­
wundet wurden.

H annover, 3. J u li. Der Prozeß Lohse, Katzenstein und 
Genossen endete nach viertägiger Verhandlung gestern Abend um 
* /,10  Uhr mit der Freisprechung sämmtlicher Angeklagte«.

S p e z ia , 4 . J u li. Bet der großen Keffelexplofion an Bord 
des Torpedobootes „Aqutla" wurden 5 Personen getödtet und 
12 leicht verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion H ein r. W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht  ̂ j z  ,

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/, KonsolS....................................
Preußische 3 '/, °/° K onsolS ...............................
Preußische 4 °/o K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / « ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,< V o .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / « ..........................
Polnische LiquidationSpfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ° » .....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  J u l i ..............................................
O ktober..................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u l i .......................................................................
Septem ber..............................................
O ktober..................................................................

H a f e r :  J u l i .............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l : J u l i .............................................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko ........................................................

70er Ju li . ........................................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pEt., LombardzinSfuß 3 '/, pCt.

219-85
219-25
1 0 0 -  25
1 0 4 -  60
1 0 5 -  50 
99—75

104-60
6 9 -4 5

1 0 1 -  60 
223-80  
168-65 
1 4 7 -  
150-75
74-/.

1 2 3 -
120—75
1 2 6 -  75 
128-50
1 2 7 -  50 
125-25
4 4 -1 0
4 4 -1 0

3 7 -6 0  
4 1 -1 0  

. 4 0 - 9 0 .  
resp. 4 pCi.

219-55
219-20
1 0 0 -  40
1 0 4 -  50
1 0 5 -  60 
9 9 -7 5

104-50
6 9 -4 0
68-

1 0 1 -  80 
221-75  
168-65 
147-75 
151-25
75V,

122-

120-50
1 2 6 -  50 
128-25
1 2 7 -  50

4 4 -1 0
4 4 -1 0

3 7 -6 0
4 0 -8 0
4 0 -7 0

Berlin, 3. Ju li. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 224 Rinder, 7055 Schweine, 
1709 Kälber, 1655 Hammel. Von Rindern wurden nur 85 Stück, meist 
geringe Waare, zu den Preisen deS Sonnabend verkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief langsam, die Preise wichen, dock wird ziemlich 
geräumt. 1. 43, ausgesuchte Posten darüber, 2. 41—42, 3. 38—40 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ebenfalls langsam. 1. 50—55, ausgesuchte Waare darüber, 2. 47 
bis 49, 3. 42—46 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
fand nur knapp der halbe Austrieb zu unveränderten Preisen Käufer.

K b n i g S b e r g ,  3. Ju li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. geschästslos. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
ttngenlirt 58,50 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tingentirt 38,50 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 4. Ju li 1894.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  ohne nennenswerthe Aenderung, gedrückt, 127/8 Pfd. bunt 
146 Mk.. 129 Pfd. hell 149 Mk., 130/1 Pfd. hell 150 Mk. 

R o g g e n  fast geschästslos, weil Kauflust mangelt, 119/20 Pfd. 115 Mk., 
122/3 Psd. 116/7 Mk.

G erste  feine mehlige Brauwaare 112/4 Mk., feinste über Notiz. 
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  inländischer, guter 116/8 Mk.

5. Ju li: Sonnen-Ausg. 3.46 Uhr. Mond-Aufg. 8.08 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.22 Uhr. Mond-Untg. 1.23 Uhr Morg.
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A u f r u f
zu Gunsteu der durch die Ueberschwemlnung im Oberamtsdezirk 
B alingen  betroffenen Unglücklichen, Obdachlosen und W aisen.

I n  der Zeit vom 4. bis 7. Ju n i d. J s .  ist der Oberamtsdezirk Balingen infolge 
von unerhörten, bis jetzt nie und nirgends in unserem Vaterland vorgekommenen 
Überschwemmungen den gräßlichsten Verwüstungen ausgesetzt gewesen. Auf weite 
Strecken des Bezirks haben die Eyach- und Schmiecha-Bäche Verheerungen angerichtet, 
die in ihrer ganzen Furchtbarkeit nicht geschildert werden können.

Sieben Gemeinden des Bezirks sind eine Stätte unermeßlicher Noth und größten 
Elendes geworden; viele Bewohner dieser Orte sehen an Stelle ihrer seitherigen Heimath 
nur noch Trümmerhaufen und stehen an den Unglücksftätten. an welchen sie seither in 
Fleiß und Arbeitsamkeit ihr Brot verdienen konnten; sie sind ihrer Wohnungen, ihres 
Viehstandes, ihrer ganzen Habe beraubt worden.

Auf den Markungen dieser - -  wie auch 5 weiterer Gemeinden — sind die Feld- 
und Futtererträge der ohnehin armen kleinbäuerlichen Bevölkerung theilweise vernichtet; 
die Hoffnung auf eine ergiebige Ernte, welche die Schäden des Futternothjahres 1893 
ausgleichen sollte, ist zerstört.

Groß ist daher die Noth und das Elend dieser vielen Unglücklichen, unbeschreiblich 
der Jammer der schwer Heimgesuchten.

Die reißenden, übermächtigen Wasser haben 46 Opfer an Menschen gefordert und 
mehrere Waisen und Hinterbliebene zurückgelassen, für welche zu sorgen ist.

Gegen 200 Wohnungen und Gebäude sind tbeils fortgeschwemmt und zerstört, theils 
mehr oder weniger beschädigt, sodaß deren Wiederherstellung nahezu unerschwingliche 
Geldopfer erfordert; und doch sollte den Obdachlosen wieder eine Wohnung und eine 
Wohnungseinrichtung, den Hausthieren wieder der Stall, den Feld- und Futtererzeug- 
nissen wieder die Scheuer, den armen Bauern wieder das nöthige Vieh und die Acker­
geräte, den Gewerbetreibenden wieder das Handwerkszeug geschaffen werden.

Zwar läßt es unser geliebter König, welcher die Unglücksftätte sofort besucht und 
die Herzen, welche verzweifeln wollten, wieder aufgerichtet hat, an landesväterlichsr 
Fürsorge nicht fehlen; zwar läßt die k. Staatsregierung eine ausgiebige Thätigkeit zur 
Beseitigung der durch die Überschwemmungen an öffentlichem und privatem Eigenthum 
angerichteten Schaden entfalten.

Trotzdem ist der Bezirk auf den Gemeinsinn, die Hilfe und Unterstützung unserer 
deutschen Mitbrüder angewiesen und erheischt die Linderung die Nothlage der vielen 
Unglücklichen große Mittel, die nur im Wege der Privatwohlthätigkeit aufgebracht werden 
können; denn der entstandene Schaden geht weit über 1 Million Mark hinaus.

solch große Noth hat immer und zu allen Zeiten werkthätige Hilfe gefunden.
So ergeht denn an alle Menschenfreunde von nah und fern der Aufruf, das Elend 

und die Armuth unserer Bezirksbewohner lindern und beseitigen zu helfen.
Gemeinsame Noth erfordert gem em sE  schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe; in 

fchneller Hilfe liegt die Kraft in die verzweifelnden Herzen Hoffnung, Trost und neuen 
Lebensmuth zurückzuführen.

Jeder der Unterzeichneten unterhält eine Sammelstelle und ist gern und dankbar 
bereit, Gaben entgegen zu nehmen.

Schließlich sei uns die Bemerkung gestattet, daß die eingehenden Gelder möglichst in 
der Hand des Bezirkshilfskomitees konzentrirt werden sollten, damit eine Zersplitterung 
und ungleichmäßige Berlheilung vermieden wird und daß der Arbeitstheilung wegen in 
der Stadt Ebingen ein Hilfskomitee gebildet wurde, dessen Einnahmen an die Kasse des 
Bezirksromltees fließen, und welches daher auch Gaben entgegennimmt.

B a l i n g e n  den 9. Ju n i 1895.
Das Bezirkshilfskomitee.

D er Vorsitzende:
Oberam tm ann H 'i lw s r .

D ie M itg lied er:
Dekan Lern, Oberamtsrichter 8ivxer. Kameralverwalter läppet!», 

Oberamtsarzt v r .  »epk, Stadtpfarrer 8e!»ür, Stadtschultheiß Lisele, Fabrikant Lekr, 
Fabrikant Zlaitx, Kaufmann lu p p o lä , Oberamtspfleger R oller, sämmtlich in Balingen. 
-  ^  ^and- und Reichstagsabgeordneter 0 onraä II»u88manu in S tuttgart; 
Stadtpfarrer Collie, Stadtschullheiß R arlm ann, Fabrikant 8elnn!ä, Reinrieli Ott, 

Fabrikant OK. lu ä n ix  N aax, Fabrikant ^ illie lm  Relrkii88,
Konditor A lbert Sanier, Fabrikant Eoltlok Lppler, Kaufmann Lrauxolt Otl, Fabrikant, 
. __________________ sämmtlich in Ebingen.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Sonnabend den 6. d. M .

findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags in dem Gelände südlich S tew - 
ken, zwischen der Straße Fort Winrich 
von Kniprode —  Försterei Dziwak einer­
seits und der Straße Bruschkrug —
Försterei Rudak andererseits Schieß­
übungen m it scharfen P atronen  statt.

D as betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betrete» 
desselben wird gewarnt.

Thorn den 2. J u li 1895.
Ulanen-Negiment von Schmidt 

sl. Pommersches) N r. 4.
B e k a n n t m a c h u n g .

Sonnabend den 6. d. M ts.
vormittags 11 Uhr

sollen aus dem hiesigen Güter-Bahnhof
SS26 Kilo lose Kleie

meistbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Thorn den 5. Ju li 1895.
Güter-Abfertigungsstelle.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 5. ds. M ts. 

vorm ittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer der Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

l großes Ziehnetz (Fischnetz)
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. Ju li 1895.
K a r te l l ,  Gerichtsvollzieher.

4 7 0 0 0  K U r
ganz oder getheilt, sollen von mir zum 1. 
Januar 1896 gegen Hypothek auf städtische 
Grundstücke innerhalb der ersten Hälfte der 
Feuertaxe oder auf ländliche Grundstücke 
innerhalb der ersten V» des Werths der­
selben ausgethan werden.

Thorn den 1. Ju li 1895. '
_________  8 eb « l1a , Justizrath.

Veraltete

K lim M tt f i iß g k s c h n i j i t t ,
Flechten, Geschlechtsleiden heilt brieflich unter 

schmerzlos und billig. 
Kiahrige Praxis. Apotheker V .
Breslau, Neudorfstr. 3.

« ? V e « e
Zu einem Geschäft, das wenigstens hundert 

Prozent monatlich von jedem Kapital 
sicher bringt, werden als Theilnehmer ge­
bildete und solide Leute gesucht, die über 
etwas Kapital und freie Zeit gebieten. 
Gegenseitige Diskretion Ehrensache! Adressen 
unter 8. 8. d. d. Exped. d. Ztg.

Uon -er Reise zu­
rückgekehrt.

N r . . . . . . . . . . . . .  .
Leicht faßlicher Klavier Unterricht

wird billig ertheilt
B r ü c k e n s t r a ß e  1 6 , 1 T r .  r .

f M a a  N M Ü l W
und R eparatur-W erkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
F ah rrad -B edarfsartike l zu sehr billigen
Preisen. Mechaniker,

Grabenstratze 14.
W ^ F ü r  Händler lohnender Rabatt.-WG

r t  k i m i i t l i » ! , ;
d  Heiligegeiststr. 12. d
»  A H M  S c M s i M l l k G
^  fiir sämmtliche ^

O  . O
^  Besonders empfehle ich ^
E  Wasch-Kleiderstoffe in M  
5  Kattun, 5

M  in Kaige, hall» «. ganz Molle, ^
U  schwarze Kleiderstoffe 2
^  in Kaschmir, Crepe, Soleil, Cheviot, ^  

glatt und gemustert. ^
Oettderüge, Oettinlette, fertige ^  

l.aken, Oelllinilliobe, 
schief. Keinen» Kettdamaste» M  

Kchürrenleinerr» ^
Handtücher. Gardinen etc. ^

D  f e r t i g e  W ä e e k e  D
<A> für Herren, Damen und Kinder. ^

!ki!a88enmorl1!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei knton koorvvara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul lVlarkoiVZki, Barleben-Magdebg.

B lau e, grüne» braune und sandfarbige
W a g e n t u c h e ,  W a g e n r i p s e  u n d  W a g e n t e p p i c h e ,

sowie passende Uathschnnr und Polsterleinen für den Wagenbau 
und die Sattlerei,

/ a / ' ö / A e  « - r c /
Livr«e - Westen und blau-weiß und roth-weiße gestreifte Sommerstoffe

für Livrsediener empfiehlt die

T u c h h a n d l u n g  K a r l  IV la llo n , T h o r n ,  Allst. Markt 23.
K app8luke,__

vom Trakehner-Hengst „kdt", steht prels- 
werth zum Verkauf.

von k̂ eter-Zclor-ff, Lieutenant u. Adjutant, 
__________ Gerstenstraße 11.

«"rd genaht u. gestickt 
M I N ß U I r  !Nau658ti-a886 37, > I r .

1 3  W  M  M M  M  D

k W i i ü W - l v r t z j M v
aller ^.rt, ^Le

Kebur^anreigen,
V6rIobung8anr6igen,

V 6 rm äk 1 u n g 8 an 2 6 ig 6 n ,
0ank8agungen,

Ivll68aN26ig6N
^veräev 8trkn6ll, eauder unä prei8^eptk

avAeferti^t in

(!. vom ItM M j'8 kuelnlruektzrei,
Latkarinen- unä k'rjeärielrLtrassen- 

Deke. "M E

M M M W M M W S

Empfehle:

-  U k i n c k e , «
direkten Bezuges. A

^  küdestzeiiuer ^
^  p. Fl. 2.00 Mk. T
^  I -  i  e  6 1 r  »  u m  1 1 « 1» ,  ^
M  P. FI- 1,75 Mk. -K-

LiiiKei' 8 vtzväl2«rvbe, ZL
^  p. Fl. 1,50 Mk.
^  Sämmtlickie Sorten sind garantirt ^  
^  rein und sehr aromatisch
A  6. kegäon, Gerechteste. 7. A

G esu n d en  w urde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
ktzrWLllll'8 LLrbMtz«r8«!mM-8tziktz

v. öergmann L 60., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut- 
ausschläge, wie Mitesser, Flechten, Btüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. L Stück 50 Pf. bei 
Ll««lS, Seifenfabrik und «E? O « .,
Drogerie.
1 frdl. Zim. n. Kab. zu verm. Grabenstr. 14.

Jugendbund.
Welcher christliche junge Mann will die 

Gründung und Leitung eines Jugenddundes 
für Thorn übernehmen? Rathschläge werden 
gern ertheilt. Adresse bitte unter „H eil 
1901" in der Exped. d. Zig. niederzulegen.

W .  M W
von I». ^ I l w o p p  8 « « 8 ,  London

empfiehlt
« A s .

R alhhausgew ölbe,
gegenüber der Kaiserlichen Post.

Schaeidenlühler Pferde - Lotterie,
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Ju li cr., Lose L Mk. 1,10.

W iesbadener Lotterie, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; Ziehung am 
1. Ju li cr., Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die 

Hauptagentur OslL»»-
Allst ädt. Markt.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrabltzittzr um! Itzlßplioii-
z n I itM

zu sehr billigen Preisen.
Emsiges Thorner Spesiai-Geschsst.

kesieki, Mechaniker,
Grabenstratze 14. ____

E i n e  A k t i e
der Thorner S traßenbahn, Mark acht­
hundert, ist zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.______________

1 g k m n  W s i e r s - M M e l
mit Pelerine und einen grauen Paletot» 
ganz neu, noch nicht getragen, verkauft 
preiswerth Q. Lreittstrsße 5 .

Kleingemachtes trockenes

K  Krennholz ^
frei H aus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei

8 . 8 lum, Culmerstraße 7, I.
1 Gesellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 
z. Schloßerei verl. >Vi11mann, Schloffen

E i n  L e h r l i n g
mit guten Schulkenntnissen zum 1. Ju li cr.
gesucht ^mil 8ekumann.
(Ikbschreiber mit g. Handschr. ges. f. wissen- 
^ 4  schaftl. Arb. Z /e rf. r. d. Exp. d. Ztg.

Z m z r  W c h m
fich melden bei

6e8okw. rimmermann,
Warschauer Modistinnen, Neust. Markt 17.
K plllib i f. August (etwa 4 Wochen) eine 
IFsfMllt. Dame, welche in Abwesenh. der 
Eltern d. Beaufficht. v. Kind. u. Führung 
ein. größ. Haush. übern. Offerten m. An- 
sprücke u. Referenzen u. H. 8. i. d. Exp. d. Ztg.

Eine gepr.
S t ü t z e  d e r  H a u s f r a u
sucht vom 1. 8. paffende Stellung in Thorn. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Wielhskonlrakls-
Formulare

sowie

M i e t h e - O M m g s b n l h k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______O. vom1>r<nv8li1, Kuchdruckerei.
§!nibo ^um 1. September bezw. später eine 

W ohnung von ca. 3 Zimm. Off. 
mit Preisang. erb, ich u. 2. 20 d. d. Exp. d. Z.
H  frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
^  Wassert. n.Zub.v.1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3.

^  ^ 8 ^ - :  u. Zubeh.
Culm. Chaussee ^  z. v.

l Balkvllwohilvng -   ̂ Okt, zu. °°rm.Jakobsstvaße 16.
I Miilll AilN billig zu vermiethen  ̂
1 I l lM . Neust. Markt 12, 3 Tr. n. v.

Zwei gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Burschengelaß vom 1. Ju li 
zu vermiethen Gerstenstratze 16» l.

Eine Wohnung
in meinem Vorderhause, 2. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung >und 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.

Frau 8 o j M e  K od lestn N er.
! K inos 1 Wohn. v. 4 Zimm. und Zubeh. 
1 HiUHk i  Wohn. v. 3 Zimm. und Zubeh. 
zu vermiethen Gerstenstraße 16.

K rieger-

I ik  TheilnehM l zxr ß ih rt  
Iam eran

treten zur Abholung der Fahne SoMitag 
den 7. Ju.'i morgens 5Vz Uhr am 
nasium an. »

Fahnen-Sektion mit Gewehre. — 
anzug. — Vereinsabzeichsn.

D er Vorstands

V ik t s r i a - T h r a t t l  T h o r« .
(Direktion k'r. Lertkolä.)

Gsstspiel Lcs Hrrrn ködert ÜLrtMLllll. 
F reitag  den S. J u l i  189S:

D e r  K ö n i g s l i e u t e n a n t .
Lustspiel von Karl Gutzkow.

Sonnabend: Kein Ttzeater^,

r i e g e l e i - k s t l l .
k ^ r e it» K  ckeir 8 .  ^ s « I i  1 8 S 5 r

18. Hb0NN6M6Nt8-

^nkaux naekm. 4 4 br. Untere 20 ^
H IvL v , Stabshoboist.

Sonntag den 7 .  Juli er. veranstalte 
ich ein

H e n e r n t e f e s t ,
zu welchem ich alle Bekannte ergebenst ein­
lade. G etränke frei.

KSolk l-ivdolt, Sejitzer in GrembotM

G O O G O O r S O G S O r
d  Empfehle mich zur Ausführung W  
E  von feinen E

G Malerarbeiten. O
^  Jede» auch die kleinste Ke- M  
^  steünng wird sauber und M  
W  billigst ausgeführt.

W o  Dekorationsmaler, W
EH Bäckerstraße 6, part. M

O O O O G G r O G S O O O
1 möbl. Zimmer z. v. Brückenstr. 26, 2 Tr.

möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe

Eine herrschaftliche Wohnung,
Brückenstraste N r. 20, 1. Etage, bestehend 
aus tt Zimmern, Badestube und Zubehör mit 
auch ohne Pserdestall und Burschengelaß fit 
von sofort zu vermiethen durch
______ ZLirinHA- Gerberstraße.
ILUn möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen
_______________ Culmerstraße 13, 1 L r.

E i n  L a d e n
mit angrenzender W ohnung, auch zur" 
B u rea u  etc. sich eignend, sowie ein wohn- 
barer Keller und die 2. E tage von drei 
großen freund!. Zimmern, Küche und Zu­
behör vom l. Oktober ist zu vermiethen- 
H ohe-u. Tuchmacherstr.-Ecke. 1. 8 k a ls ^

U M - K e l l e r  _ _ _ ,
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passen 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang 
Mauerstraße. _________ O

Neuftädter Markt 14
ist die S. E ta g e  zu u rrin irttze« . A
erfragen bei Fleischermstr. 8app, Schillern^

Z w e i  k l e i n e  W o h n u n g e n
zu 50 Thlr. und 75 Thlr. Culmerstraße 2 ,

e i n e  W o h n u n g ,  ..
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstrap
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen .
__________LL Culmerstraße
4 kleine Wohnung v. 1. Oktober zu oeriN- 
4  Altst. M a rk t .  17. 6e8vk>v. 8a>e k ^  
Ms)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev-

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. ' 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 
/ t t  ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burstb^ 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,
)  Wohn., je 3 Zimm. 180 Mk. u. 2 

^  ISO Mk. n. hell. Kücks u. Zubehör 
Culmer Borst., Konduktstraße 40, voM.  
Oktober zu verm. Näb. daselbst imLn^  

Die dem Bäckermeister He -
M V  l-nokt, sowie dessen S chw ieg
mutter angeblich zugefügte

1695.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. H ier,»  LottrriegewianltAe.


